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Ideen für die Weserpromenade?
Dewezet-Serie zur Oberbürgermeister-Wahl: Kandidaten nehmen Stellung

asser in der Stadt – ein
echtes Pfund, mit dem

Städte wuchern können. Doch
wie macht sich Hameln als
„Stadt am Fluss“? Begeisterung
ist auf diese Frage selten zu hö-
ren.
 Stattdessen ist eher von Po-
tenzial die Rede – allerdings
bisher zumeist von ungenutz-
tem: Die Entwicklung von We-
serpromenade oder Hafen blieb
bisher nur Wunsch oder vages
Konzept. Die alte Eisenbahn-
brücke rostet still und perspek-

W tivlos vor sich hin,
der Campingplatz
ein Stückchen wei-
ter weserabwärts
machte zuletzt nur
noch als Problem-
fall von sich reden.
Ein Weserstrand ist
für Hameln nichts
als eine kühne Idee,
während der
Beach-Club am
Wasser in anderen Städten
längst zum sommerlichen Stan-
dardangebot gehört. Veranstal-

tungen am Wasser
sind Mangelware.
 Im Rahmen unse-
rer Serie zur Wahl
am 25. Mai haben
wir die drei Ober-
bürgermeister-Kan-
didaten gefragt:
Welche Priorität ge-
nießt für Sie die Ge-
staltung der Weser-
promenade und

welche Ideen haben Sie, um die
Stadt an dieser Stelle attraktiver
zu machen?

Hameln versteht es bislang nicht, seine Lage an der Weser für sich zu nutzen. Wie kann das geändert – und
zum Beispiel der Lange Wall attraktiver gemacht werden? Dana

ie Weser muss in unserer Stadt endlich er-
lebbarer werden. Dies ist mir als Hamelner in

meiner Heimatstadt eine Herzensangelegenheit!
Ich möchte ein Leben an und mit der Weser. Dazu
will ich die Entwicklung attraktiver Wohnviertel
am Fluss vorantreiben. Für das Kampffmeyer-Gelände sowie den
Hafen kann ich mir eben diese Wohnnutzung sowie eine gemisch-
te Nutzung vorstellen. Diese und weitere Themen möchte ich im
Rahmen eines „Masterplans 2030“ gemeinsam mit den Bürgerin-
nen und Bürgern erarbeiten und umsetzen. Dazu gehören auch
die künftige Nutzung des Langen Walls und die Gestaltung der
Weserpromenade bis hin zur Jugendherberge. Sollte der Land-
kreis die Elisabeth-Selbert-Schule zentralisieren, würde das der-
zeitige Schulgebäude am Langen Wall zu einem Filetstück, das
große Chancen bietet.

D
Wohnen am Fluss

CLAUDIO GRIESE, CDU

ameln an der Weser ist bisher keine „Stadt
am Fluss“ geworden. Der Hafen und einige

andere Bereiche führen eher ein tristes Dasein.
Ein Ideenwettbewerb sollte hier einige Ansätze
bieten, um Investitionen auszulösen. Dazu zählt
auch der Bereich der Jugendherberge. Seitens der Stadt sehe ich
allerdings nicht, dass diese das Geld für Investitionen hierfür be-
reitstellen kann. Es gilt daher, private Initiativen im Rahmen des
Ideenwettbewerbs zu entwickeln. Im Hafenbereich muss es ein
neues Gleichgewicht zwischen Industrie/Wirtschaft und Freizeit
geben. Derzeit stehen dort Industrie und Wirtschaft im Vorder-
grund.

H
Noch keine „Stadt am Fluss“

RALF WILDE, SPD

ie Weserpromenade ist nicht nur aus touris-
tischer Sicht als das Image unserer Stadt am

Wasser sehr wichtig, sondern auch als Wohn-,
Freizeit- und Erholungsgelände. Eine „Hafen City“,
also Wohnen und Gewerbe am Hafen, sollte initia-
lisiert werden. Da die Stadt selbst derzeit die finanzielle Möglich-
keit nicht hat, ist ein Investor zu finden. Teuer wird der Abbau be-
stehender Anlagen. Sollten die Gebäudeteile der Elisabeth-Sel-
bert-Schule am Langen Wall frei werden, könnten diese durch
Cafés, Gaststätten, kleine Läden wie zum Beispiel Kunstgewerbe
oder vielleicht auch als Markthalle belebt werden. Freiflächen
können durch Spielplätze und für Kleinkunstveranstaltungen ge-
nutzt werden.

D
„Hafen City“ täte gut

ANKE BLUME, FDP
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Nutzen Sie Ihre Chance um
14.30 Uhr und gewinnen Sie
live bei Radio Aktiv einen De-
wezet-Kaffeebecher und zu-
sätzlich einen Preis von Radio
Aktiv (Frequenz Hameln
100,00, Bad Pyrmont 94,80).

HEUTE IM RADIO

� Montag

6 Uhr Der Morgen: Münchhau-
senpreis, Wahlkampf in Aerzen,
Streit am Kuckuck
10 Uhr Der Tag aus Bad Pyr-
mont: Kennen Sie den Kur-
park?
11 Uhr Der Tag: Bürgermeis-
ter-Podiumsdiskussion Em-
merthal
15 Uhr Der Nachmittag: Sport
vom Wochenende
18 Uhr Der Abend
19 Uhr Spätlese
20 Uhr All that Jazz
21 Uhr Die Radio-Aktiv-Nacht
– Musik bis zum Morgen

� Lokale Nachrichten von 6
bis 10 Uhr halbstündlich, von
10 bis 18 Uhr stündlich.

GEWINNSPIEL

Wie heißt das Schwerlast-
schiff, das den Generator
nach Grohnde brachte?

Am Samstag gewann Gerhard
Rustenbach aus Hameln.

Nistplattform in Wehrbergen wird angenommen

Hameln. Die im Herbst auf
dem Turm des ehemaligen Feu-
erwehrgerätehauses installierte
Nistplattform für den Weiß-
storch wurde überraschend
schnell angenommen. Ein
Storch kehrt inzwischen regel-
mäßig zum Nest zurück und
übernachtet auch dort. Ob es
sich um den Sommerstorch
vom Vorjahr handelt, ist nicht
bekannt, da das Tier – seiner
Größe nach zu urteilen vermut-
lich ein Männchen – nicht be-
ringt ist. Die ständige Präsenz
in Wehrbergen ist jedoch ein
wichtiger Schritt auf dem Weg
zur Ansiedlung von Störchen

Gäste
im Storchenhotel

bei Hameln. Es ist ein Zeichen
dafür, dass der Neststandort,
die Bauart des Nestes und die
umliegenden Nahrungsgebiete
für den Weißstorch anspre-
chend wirken.
 Obwohl sich derzeit einige
Fremdstörche im Wesertal auf-
halten, kam es bislang noch
nicht zu einer Paarbildung.
Sollte sich in diesem Sommer
noch ein zweiter Storch hinzu-
gesellen, wird es wohl nicht
mehr zu einer Brut kommen.
Die Zeit, in der Störche erfolg-
reich mit einer Brut beginnen
können, geht Mitte Mai zu En-
de.

Dieser Storch
hat es sich auf
einer Nisthilfe
in Wehrbergen
gemütlich ge-
macht. pr

KURZ NOTIERT

Wilde über die
Zukunft Hilligsfelds
Hilligsfeld. Obwohl die Haupt-
themen des Bürgermeister-
wahlkampfes in der Kernstadt
angesiedelt sind, fragen sich
auch die Bürger der Ortsteile,
wie es weitergeht. Am Don-
nerstag, 22. Mai, redet Ralf Wil-
de im Gasthaus Schrader in
Hilligsfeld mit interessierten
Bürgern über die Belange ihres
Dorfes. Beginn ist um 17 Uhr.

Neue Leiterin der Jugendwerkstatt zu Kooperation und Kostenentwicklung

VON ANDREA GERSTENBERGER

Hameln. Wie weit sich die stark
reduzierte Arbeit der Jugend-
werkstatt Hameln (JWH) und
die geplante enge Zusammen-
arbeit mit dem neuen Koopera-
tionspartner und Gebäudeei-
gentümer Paritätische Lebens-
hilfe Schaumburg-Weserberg-
land (PLSW) entwickelt hat,
war Thema eines Referates der
neuen Geschäftsführerin der
JWH, Anja Gorwa, vor dem
evangelischen Kirchenkreistag
Hameln-Pyrmont. Die 43-jäh-
rige Rechtsanwältin aus Löhne
in Westfalen stellte sich zuvor
dem Kirchenkreistag vor. Sie
war bisher als Vorstandmitglied
in der Herforder Arbeitslosen-
initiative Maßarbeit tätig und
leitet seit Beginn des Jahres mit
einer halben Stelle die 17-köpfi-
ge Mannschaft der JWH in der
Ruthenstraße. An zwei Tagen
in der Woche arbeitet sie wei-
terhin in ihrer eigenen Kanzlei
im Opferschutz für die Organi-
sation Weißer Ring.
 In der JWH können derzeit
82 Teilnehmer in den Ausbil-
dungsbereichen Holzverarbei-
tung, Malerwerkstatt, Garten-
und Landschaftsbau, Bauhütte,
Hauswirtschaft und Medien-
werkstatt betreut werden.
„Während die Auslastung in
der sogenannten Aktivierungs-
hilfe sehr gut ist, haben wir im
Jugendarbeitslosenprojekt noch
einige Plätze frei“, sagte Gorwa.

Nächster Schritt: Ein neuer Name
Die Kostenentwicklung der Ju-
gendwerkstatt bewege sich im
vorgegebenen Rahmen – eine
für die Delegierten des Kreista-
ges wichtige Nachricht. „Wir
müssen jetzt Gespräche führen,
wie die Finanzierung und Ziele
für das nächste Jahr aussehen
sollen“, betonte die Juristin, die
sich die Arbeit mit Jugendli-
chen immer als besondere Her-
ausforderung gewünscht hat.
 Einen bedeutenden Teil neh-
me derzeit Organisatorisches in
Anspruch. „Die Holz- und Ma-
lerwerkstätten sind gerade
räumlich etwas beengt, da in
dem Bereich für den Einzug der
PLSW umgebaut wird. Aber in
den nächsten Wochen ändert
sich dies wieder. Die Garten-
und Landschaftsbauer werden
langfristig auf dem Gelände der

alten Firma Kaminski ihre Blei-
be finden und die Hauswirt-
schaftler, die sich derzeit im al-
ten Vogeley-Betriebsgebäude
befinden, kommen bald zurück
in die Ruthenstraße 10“, so
Gorwa. Der Einzug der PLSW
ist für September geplant.
 Spätestens dann wird es auch
Zeit, einen Namen für die neue
Zweckgemeinschaft aus JWH
und PLSW zu finden. „Sobald
die PLSW eine Leitung für ihre
Bereiche gefunden hat, steht die
Namensfindung auf dem Pro-
gramm. Dann wird auch das
praktische Organisieren der
Zusammenarbeit von behinder-
ten und nicht behinderten Ju-
gendlichen zu einem spannen-
den Teil meiner Arbeit, worauf
ich mich schon sehr freue,“ sagt
Gorwa.

Die Kostenentwicklung der Jugendwerkstatt (hier die Fahrradwerk-
statt) bewege sich im vorgegebenen Rahmen. Dana
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